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Kurzbiographie

1999 ς2001 Hochbau- und Tiefbautechniker
2001 ς2009 Angestellter Betonfertigteilwerk 

Abteilung Freizeitanlagen
seit 2009 Geschäftsführer / Gesellschafter 

X-MOVE GmbH 
Skate-, Parkour-, Calisthenics-Σ YƭŜǘǘŜǊŀƴƭŀƎŜƴΧ 

Andreas Bast

X-MOVE GmbH
Obernburger Str. 125
63811 Stockstadt a.M.
Tel.: 06027 / 409 33 83
Mobil: 0171-7905906
E-Mail: a.bast@x-move.net

Normungsarbeit

Skateparks
seit 2005 Mitglied im europäischen Normungsausschuss für Skateparks DIN EN 14974
seit 2014 Umfassende Umgestaltung der bestehenden Norm
seit 2015 Vorsitzender des europäischen Normungsausschusses 

Parkoureinrichtungen
seit 2013 Mitglied im europäischen Normungsausschuss für Parkoureinrichtungen 

Neuentwicklung der Norm DIN EN 16899 
seit 2015 Arbeitskreisleiter des deutschen Normungsausschusses



Die urspr¿nglich als lôArt du Deplacement 
bezeichnete Sportart wurde in den 1980er 
Jahren von einer Gruppe von neun jungen 

Männern, die sich selbst als 
ĂThe Yamakasiñ bezeichneten, in 

Frankreich entwickelt. 

ĂYamakasiñ ist ein Wort aus der Lingala-
Sprache, mit der ungefähren Bedeutung 
Ăstarker Mann, starker Geistñ und fasst 

das Kernziel der Sportart wie folgt 
zusammen: 

eine starke Einzelpersönlichkeit sein 
- physisch, mental und ethisch.

Die Yamakasi -Gründer sind Yann Hnautra, 
Chau Belle, David Belle, Laurent 

Piemontesi, Sebastien Foucan, Guylain 
NôGuba Boyeke, Charles Perriere, Malik 

Diouf und Williams Belle.

Der Begriff ĂParkourñ wurde zuerst 1998 
von David Belle eingef¿hrt. ĂParkourñ ist 
aus dem franzºsischen Wort Ăparcoursñ 
abgeleitet und bedeutet ĂStreckeñ oder 

ĂVerlaufñ.

Auszug aus der Einleitung DIN EN 16899



Parkour als Sportart

Parkour, auch als ĂFreerunningñ bekannt, ist eine nicht auf Wettkampf ausgelegte Sportart, bei der das freie 
Bewegen über und durch jedes beliebige Gelände unter ausschließlicher Nutzung der körperlichen Fähigkeiten, in 

erster Linie durch Rennen, Springen, Klettern und Einsatz der vier Gliedmaßen trainiert wird. 

Zu Beginn wurde Parkour noch als trendige Randsportart wahrgenommen und teilweise reißerisch inszeniert. 
Mittlerweile hat sich die Sportart etabliert und erfährt gesellschaftliche Akzeptanz. 

Durch die Auseinandersetzung mit Grenzen lernen Akteure sich selbst und ihre Umwelt neu kennen. 
Ein Zugang zu eigenen Potentialen für Schlüsselkompetenzen, wie ein differenziertes Selbstbewusstsein und 

die Fähigkeit zum Dialog führen zur Verbesserung der Selbstorganisation und steigern die soziale Kompetenz.

Darüber hinaus wird Parkour zunehmend in der Planung öffentlicher Freiräume integriert, um Orte zu schaffen, die 
zur Bewegung anregen und mobilisieren .



Potential

Parkour weist starke Parallelen zur Entwicklung anderer urbaner Sportarten auf. 

Für die kommunale Verwaltung bietet sich damit wieder eine neuartige und attraktive Möglichkeit, mit ihrer 
Jugendszene in den Dialog zu treten. 

Durch den Bau von Parkouranlagen wird den Jugendlichen nicht nur eine Plattform zur Ausübung ihres 
Sports , sondern auch ein altersgerechter Treffpunkt zur Verfügung gestellt. 

Insbesondere für ältere Kinder , die bereits dem Bewegungsangebot von Spielplätzen entwachsen sind, bieten 
Parkouranlagen einen sicheren Raum, in dem sie sich frei und kreativ sportlich betätigen können .



Grundlegende Bewegungsabläufe


